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142 . Elsfleth, Sonnabend , den 2 . December. 1893.

Tages - Zeiger.
(2 . December.)

O - Aufgang : 8 Uhr 20 Minuten.
(D-Untergang : 4 Uhr 10 Minuten.

Hochwasser:
10 Uhr 29 Min. Vm . — 11 Uhr 07 Min . Nim .

Die Attentate.
Sowohl an die Adresse Kaiser Wilhelms , wie an

die des Reichskanzlers Grafen Caprivi sind dieser Tage
aus Orleans gleichartige Sendungen eingetrosfen, deren
Inhalt aus einer sinnreich construirten Höllenmaschine
bestand. Weder in dem einen noch in dem andern Fall
haben sie das geringste Unheil angerichtet . Von der an
den Kaiser gerichteten Sendung erfuhr man bisher nicht
viel ; die kanzlerische Sendung dagegen hat schon Stoff
zu den eingehendsten Zeitungsartikeln gegeben.

Beide „ Attentatsversuche" — sie wögen beide die¬
selben oder denselben Urheber haben — zeichnen sich
durch ebenso große Gemeinheit und Feigheit , wie durch
Dummheit aus , ja die letztere Eigenschaft überwiegt so
stark , daß mau wohl bezweifeln darf , ob ein Attentat
ernstlich beabsichtigt war . Die Absender konnten doch
gewiß nicht annehmen , die Adressaten würden selber die
gefährlicheSendung öffnen ; zumal bei der Angabe eines
so harmlosen Inhalts : Radieschensamen, wie sie der
reichskanzlerischenSendung beigefügt worden war. Der
Sender scheint von den höfischen Einrichtungen und von
der Dienerzahl , über die der deutsche Kaiser gebietet,
ebenso wenig eine Ahnung zu haben , wie er nicht im
Stande ist , sich ein Bild von der Arbeitslast eines deut¬
schen Reichskanzlers zu machen ; denn sonst würde er
nicht annehmen , daß etwa der Kaiser oder der Kanzler
selber die an sie eintreffenden Packete öffnen.

Es wurde also das Leben von Personen gefährdet,
denen der Absender sicherlich nicht an den Leib wollte,
der eigentliche Zweck des Verbrechens aber blieb unerfüllt.
Unerörtert mag hier bleiben, ob anarchistischer oder chau¬
vinistischerVerbrecherwahnsinn zu dem Anschlag geführt.
Glücklicherweise ist der Mordanschlag völlig mißlungen.
Daß es gelingen werde, den Attentäter zu fassen und
der ihm gebührenden Strafe zu überliefern , erscheint noch
sehr zweifelhaft, selbst für den Fall, daß die Entdeckung
überhaupt möglich ist . Ueber die moralischeQualification
des Schurkenstreiches ein Wort zu verlieren, dürfte wohl
überflüssig erscheinen.

Indessen hat die fatale Angelegenheit noch einige
nicht minder peinliche Begleiterscheinungen gezeitigt : die

byzantinischen und liebedienerischen Sympathiekundgeb¬
ungen , die den „ geretteten" beiden hohen Personen , dem
Kaiser und seinem Kanzler , zu theil werden , kann man
übergehen ; gewisse Leute von „ feinem Takt " können
nun einmal den Versuch nicht lassen , aus jedem Vor-
kommniß politisches Capital zu schlagen . Sie gleichen
den Bienen , die auch aus giftigen Blumen Honig zu
gewinnen wissen , Es ist einfach abgeschmackt , über eine
wunderbare Rettung zu verhimmeln , wo nicht die geringste
Gefahr vorlag , wenigstens nicht für die Personen , deren
Rettung man preist. Indessen über Geschmackssachen
läßt sich nicht streiten.

Aber etwas anderes ist es , wogegen entschieden Front
gemacht werden mnß , nämlich gewisse Unterstellungen,
wonach die gemeingefährlichenDummejungenstreiche poli¬
tische Folgen haben müßten . Wir lesen da in einem
Berliner Blatte : „ Wenn die Untersuchung erst ergeben
haben wird , daß wirklich Anarchisten die Urheber des
verbrecherischen Versuchs gewesen , wird sich eine Einigung
über die zu ergreifenden, internationalen Maßnahmen
wohl unschwer erzielen lasten. "

Zst das ernst gemeint ? Die internationalen Ab¬
machungen wegen der Anarchisten würden erleichtert,
wenn sicherwiese, daß die bübischen Absender der beiden
Packete Anarchisten seien ! Denkt man nicht der zahl¬
reichen Einzelfälle , in denen ganz schuldlose und gleich¬
gültige Personen von anarchistischen Bomben zerfetzt
wurden ? Denkt man nicht mehr der Thaten Ravachols
und seiner Spießgesellen ? Ist die Theaterkatastrophe
von Barcelona schon vergessen , wo eine Bombe fünfzig
Personen niederriß ? Der Reichskanzler würde seine
Pflicht verletzt haben , wenn er je mit der Zusage seiner
Mitwirkung zur Bekämpfung des Anarchismus gezögert
hätte ! Die vergleichsweise harmlosen neuesten „ Atten¬
tatsversuche" können ihm kaum ein neuer Sporn sein,
und Kaiser Wilhelm hat vollkommen Recht mit seiner
Aeußerung , daß die Anstifter ins Irrenhaus gehörten.

Kundscha «.
' Deutschland. Am Donnerstag fuhren der

Kaiser und die Kaiserin nach Hannover . Am Freitag
gedachte der Kaiser militairische Hebungen abzuhalten,
Tags darauf sollte die Abfahrt zur Jagd nach Springe
erfolgen, von wo der Kaiser Nachmittags wieder nach
Hannover zurückkommt, um mit der Kaiserin die Rück¬
reise nach Potsdam anzutreten.' Auf der Tagesordnung der Donnerstagssitzung des
Bundesraths standen die Denkschriften über das ost¬
afrikanische und über das südwestafrikanischeSchutzgebiet
und über die Verwendung des „ Afrikafonds "

, eine Vor¬

lage betr . den Beitritt Englands zu der Dresdener
Sanitätsübereinknnft , sowie Ausschußbenchte über das
Abkommen mit der Schweiz über den Patent- , Muster-
und Markenschutz und eine Anzahl von Petitionen.' Folgender Zusatzantrag zu Artikel 31 der Reichs¬
verfassung ist von den Antisemiten im Reichstag einge¬
bracht worden : „Ohne Genehmigung des Reichstages
kann kein Mitglied desselben während der Sitzungsperiode
wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter¬
suchung gezogen oder verhaftet werden , außer wenn es
bei Ausübung der That, oder im Laufe des nächstfolgen¬
den Tages ergriffen wird . Die Vollstreckung von Frei¬
heitsstrafen gegen Reichstags -Abgeordnete wird durch
Beginn der Session ohne Aufschub unterbrochen .

"
' Die deuttche Reichspartei und Graf Herbert Bis¬

marck haben den Antrag im Reichstage eingebracht, den
Reichskanzler zu ersuchen , mit möglichsterBeschleunigung
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen dem ge-
sammten Handwerk eine organistrte Vertretung in Hand¬
werkerkammern gegeben wird , denen die Beaufsichtigung
des Lehrlingswesens , des Herbergswesens rc . , sowie die
Aufgabe zu übertragen wäre , die Interessen des Hand¬
werks in technischer und wirlhschaftlicher Beziehung zu
vertreten, diejenigen von der Ausübung des handwerks¬
mäßigen Betriebes ausgeschlossen werden, die ihre Be¬
fähigung zu diesem Betriebe nicht durch eine längere
Ausbildung als Lehrling und Geselle dargethan haben
(Befähigungsnachweis ) ; bei den Bundesregierungen da¬
hin zu wirken, daß die die Handwerker schädigendeBe¬
schäftigung der Strafgefangenen nach Möglichkeit ein¬
geschränkt werde.' Am Mittwoch wurde im Reichstag die Etatsde¬
batte fortgesetzt . Abg . Möller (nat .-lib .) ist dafür , in
diesem Jahre von der Finanzreform Abstanz zu nehmen.
Bezüglich der einzelnen Steuern seien die Meinungen
in seiner Partei sehr getheilk . Abg . Haußmann (südd.
Vp .) stellt sich im Großen und Ganzen auf den Stand¬
punkt des Abg. Richter : er fordert Deckung für die
Militairvorlage in erster Linie durch Aufhebung der
„ Liebesgabe für die Brenner .

" Finanzminister Miguel
entgegnete ihm und zugleich dem Abg. Richter in längerer
Rede . Abg. v . Kardorff sprach im allgemeinen für den
Regierungsstandpunkt , äußerte sich aber sehr ungehalten
über die officiöse Presse wegen ihrer Angriffe auf den
Bund der Landwirthe . Abg. Rickert wünscht, daß die
vorgeschlagenen Steuern abgelehnt und an ihre Stelle
eine Reichseinkommensteuer treten würde . Die weitere
Debatte wurde vertagt.' Der Reichstag brachte am Donnerstag die erste
Lesung des Etats zu Ende . Der Antisemit Zimmermann
eröffnet? den Reigen mit einer Rede gegen alle Steuer-

Jm Patmzierhause.
Novelle von v . Borgsted e.

(6 . Fortsetzung. ) tUnbecechtigtcrNachdruck wird verfolgt.)
Die rauschende Musik begann , die Paare flogen an

ihm vorüber , und Arwed lächelte. Er war so über¬
sättigt von derartigen Vergnügungen , daß er nicht
daran dachte , zu tanzen . Plötzlich jedoch begann er
sich zu ärgern . Einer nach dem andern von seinen
Freunden verließ ihn, um Felicitas um einen Tanz
zu bitten , so daß er schließlich allein dastand . Und
seine junge Frau selbst hatte nicht einmal einen Blick
für ihn ; vorhin hatte ihr Seidenkleid ihn gestreift, sie
bemerkte ihn garnicht ; aber mit ihren Tänzern lachte
und scherzte sie . War er denn weniger anziehend als
dieser Olandez , als die übrigen alle ? Eine finstere
Falte erschien auf seiner Stirn , ein herbes Lächeln um¬
spielte seine Lippen . Wahrhaftig , diese schöne Felicitas
mit den unschuldigen Augen war ganz wie die andern
auch , und er hatte schon angefangen , sie tür eine Aus¬
nahme zu halten . Mit einigen schnellen Schritten
näherte er sich ihr und hörte soeben , wie Olandez
lachend sagte:

„ Arwed ist verloren gegangen, gnädige Frau, ich
sehe ihn nirgends . Uebrigens findet er das Tanzen
lächerlich , wie er mir oft versicherte,"

„ Aber diesmal werde ich eine Ausnahme machen,
Jaimo, " fiel der Mann erregt ein , an seine Seite
tretend , „ ich werde den nächsten Walzer mit meiner
Frau tanzen .

"
Felicitas erröthete heiß, sie wußte sich Arweds Be¬

nehmen nicht zu deuten ; aber seine Worte berührten
sie peinlich, und sein finsteres Aussehen quälte sie.

„ Dann trete ich zurück, " sagte Olandez bereitwillig,
„ jedoch nur , weil ich zum ersten Mal das Vergnügen
haben werde, dich einem verachtenden Sport huldigen
zu sehen , Arwed , das merke dir ! "

Felicitas zuckte zusammen, als der Arm Arweds
sie umfaßte , und still und bleich folgte sie seiner
Führung.

„ Sie lachen nicht Mehr ? " fragte er plötzlich heftig,
„ es ist Ihnen also peinlich, mit mir zn tanzen ; frei¬
lich , ich bin ja nicht so glücklich , mich Ihrer Neigung
zu erfreuen.

"
„ Arwed ! "
„ Geben Sie sich keine Mühe , mich zu täuschen,

Felicitas, " fuhr der junge Mann finster fort , „ Ihre
wechselnde Stimmung sagt mir alles .

"
Ein heißes Glücksgefühl stieg in dem Herzen der

jungen Frau empor . War das nicht Eifersucht, die
aus ihres Mannes Worten sprach ? Und eifersüchtig
ist mgn doch nur auf Jemand, den man liebt ! War

es denn möglich , daß der stolze , eigensinnige Mann
noch anderes als Abneigung für sie empfinden konnte,
daß ihr süßer Traum doch noch Wahrheit wurde?

„ Sie schweigen ? " klang da seine Stimme in ihre
Gedanken. „ Sie sind wenigstens ehrlich , Felicitas!
Aber bedenken Sie auch, daß Sie ein für allemal an
mich gebunden sind, nud Ihr Herz für Niemand mehr
sprechen darf . "

Dabei erfaßte er ihre Hand und führte sie zu ihrem
Sitz , gleich darauf in einem Nebenzimmer verschwindend.
Und die junge Frau lächelte , als habe sie ein Geichenk
empfangen , und Olandez mußte seine Anrede dreimal
wiederholen, ehe sie ihm antwortete.

Alwin war wirklich auf dem Ballfest erschienen;
Zerstreuung war das einzigste , das ihn seinen schweren,
düsteren Gedanken entriß ; von den Huldigungen seiner
Verehrer umgeben, konnte er wenigstens auf Augenblicke
vergessen . Julie nahm niemals an dergleichen Ver¬
gnügungen theil , sie war trotz ihrer kleinen Häuslichkeit
viel zu sehr beschäftigt, um an Erheiterungen denken zu
können. Kam Alwin dann heim , fand er wohl zu
seinem Entsetzen seine Kompositionen „ geordnet "

, wie
Julie es nannte , in Unordnung gebracht, wie Alwin
meinte. Er hatte schon längere Zeit versucht, sich
Felicitas zu nähern ; seine gequälte Seele trieb ihn,
Elisabeths Verzeihung zu erbitten . Olandez übernahm



abgaben , die Börsensteuer ausgenommen , denn alle
anderen Steuern träfen den ohnehin belasteten Mittel¬
stand ; er führte aus , daß das Volk dos Vertrauen zur
Regierung verloren habe und sprach in Bezug auf die
feierlichen Erklärungen des Reichskanzlers von einem
Wortbruch und behauptete dann , daß die Militairvor-
lage erschlichen sei. Für diese Wendung erhielt er aber
nach der darauf folgenden Rede Liebknechts einen Ord¬
nungsruf. Liebknecht sprach gegen Militarismus und
Antisemitismus , sowie gegen alle Steuern . Einige Be¬
merkungen Liebknechts über den hannoverschen Prozeß
veranlagten den Reichskanzler Grafen Caprivi zu einer
Richtigstellung. Den Antisemiten hielt er vor , daß ihre
Methode eine demagogischesei, daß ihre Bewegung bald
nicht bloß gegen das jüdische , sondern gegen jedes Ca¬
pital gehen werde. Bezüglich der Steuervorlagev glaubteder Reichskanzler seinen sehr vorsichtigen Erklärungen
vollständig entsprochen zu haben . Abg. v. Ploetz ver¬
zichtete , um noch den Antisemiten Dr. Förster zumWorte kommen zu lasten, dessen Rede aber im Hause
wenig Eindruck machte ; auf der Tribüne war sie kaum
zu verstehen. Eine ganze Reihe von Specialetats wurde
der Budgetcommission überwiesen.* Rußland. Es ist vielleicht kein Zufall, daß
gerade jetzt die Nachricht verbreitet wird , der russische
Thronfolger werde sich mit der Tochter des Grafen
von Paris verloben. Nicht als ob man dieser Mel¬
dung Glauben beimefsen könnte, aber als Schreckschuß
für die Republikaner an der Seine wird sie dochwirken.

" Balkan st aaten. Bei der Leichenfeier für
den Grafen Hartenau in Sofia hielt Fürst Ferdinand
am Garge folgende Ansprache : „ Als Herrscher von
Bulgarien , als Oberhaupt der bulgarischen Armee und
des bulgarischen Volkes nehme ich die sterblichen Ueber-
reste des Prinzen Alexander, des ersten Fürsten von
Bulgarien , in Empfang und vertraue sie diesem Boden
an , den er so tapfer zu vertheidigea und zu schützen
verstand. Möge sein Beispiel von Selbstverleugnung
und Energie uns allen heilig und unantastbar bleiben!
Im Namen des ganzen bulgarischen Volkes, im Namen
aller Herzen , die für die bulgarische Idee schlagen,
gelobe ich, daß das Andenken an den Verblichenen
ewig dauern und ewig geheiligt sein soll .

"
" Frankreich. Die neue Kammerperiode fängt

gut an . Glaubte man , den geliebten Russen zeigen
zu müssen , daß Frankreich neuerlich eine feste Re¬
gierung habe, so hält es jetzt sogar schwer , überhaupt
jemand zu finden , der ein Ministerium zu bilden den
Muth hat . Caruot hat nun Spuler, der schon mehr¬
fach Minister war, das Ministerium angeboten. Dieser
hat sich Bedenkzeit erbeten." Der neue französische Gesandte für China , M.
Gerald , ist , wie die „ Köln Ztg . " erinnert , kein ande¬
rer als der frühere Vorleser der Kaiserin Augusta.Seiner Feder entstammt der größte Theil des Buches
„ Die Berliner Gesellschaft" vom Grafen Paul Pasili.Seine schnelle diplomatische Beförderung wird aus dem
Umstande erklärt, daß er früher der französischen Re¬
gierung gute Dienste geleistet. Welcher Natur sie seinkönnen, ist nicht schwer zu errathen.' Dänemark. Man entsinnt sich des Antheils
der nach Siam commandirten dänischenMarineofficiere
an den kriegerischen Maßnahmen gegen die Franzosen.Wie es hieß , war in dem „ Frieden von Bangkok"
französischerseits die Entlassung dieser Officiere ver¬
langt , auf russische Vermittelung aber aus dem end¬

ahnungslos die Vorstellung und überließ Monetti
seinen Platz.

Aber Felicitas heftete ihre großen Augen zürnend
auf den Künstler , ein Zug stolzer Abweisung erschien
auf ihrem feinen Antlitz.

„Gnädige Frau, " bat Alwin , dem diese Zeichen
nicht entgingen , „ ich bitte Sie, hören Sie mich an ! "

„Ich wüßte nicht, was Sie mir zu sagen hätten,
Herr Monetti ! " erwiderte Felicitas kalt. „ Wir sind
wohl fertig miteinander, " und sich erhebend, entfernte
sich die junge Frau , ohne den Erbleichten noch einmal
anzublicken.

„ Und doch muß ich Elisabeths Verzeihung er¬
langen "

, sagte Alwin leise , „ sollte ich selbst noch ein¬
mal das Haus am Löwenbrunnen , das mir zum Fluchwurde , betreten müssen . "

Hierauf verließ er den Saal und fuhr nach Hause.
Nachdem er die Lampe angezündet , entkorkte er eine
Flasche Wein und setzte sich vor seinen Schreibtisch.
Aber bestürzt sprang er wieder empor , sämmtlicheBlätter waren entfernt, seine angefnngenen Compofi-tionen^waren verschwunden. Eine drohende Falte er¬
schien auf Alwins Stirn , sein Fuß traf heftig den
Boden . Würde es Julie denn nie erlernen , seineNoten zu verschonen?

gültigen Vertrage fortgelaffen worden . Wie man indeßaus Kopenhagener Blättern ersieht, hat König Christian
jetzt den meistgenannten dieser Officiere, den Frhrn.
v . Dircking-Holemfeldt aus den siamesischen Diensten
in die seinigen zurückberufen ; ähnliche Maßregeln wer¬
den auch nach und nach noch mit Bezug auf die
übrigen Officiere erwartet . Man wird sich wohl aus
der Angelegenheit „seinen Vers machen" können." England. Im Unterhause wurde letzthin
auch die Mittelmeerfrage besprochen . Gladstone er¬
klärte, die Regierung habe keine Kenntniß von irgend
welchen Schritten Rußlands zur Erwerbung eines
Hafens im Mittelmeere ; es sei daher kein Grund vor¬
handen zu der Annahme , daß diesbezüglicheUnterhand¬
lungen im Gange seien . Ein russischer Kreuzer sei
durch die Dardanellen gefahren , um einen anderen
Kreuzer im Mittelmeer zu ersetzen , was schon wieder¬
holt vorgekommen sei . Das Ministerium sei der An¬
sicht, daß die Ausschließung der Kriegsschiffe von der
Durchfahrt durch die Dardanellen alle Nationen gleich¬
mäßig berühre . Wenn einer Nation irgend ein Vor¬
recht gewährt werde, werde es auch von England be¬
ansprucht werden.

" Daß das alte Fenierthum in Irland noch lange
nicht erloschen ist, konnte man am letzten Sonntag im
Süden der Insel sehen . An diesem Tage , dem Ge¬
denktage der Hinrichtung der fenischen Mörder Allen
und Larkin , wurde bei Tagesgrauen jedes Feniergrabin der Grafschaft Cork auf Veranlassung der fenischen
Keheimbünde mit Lorbeer geschmückt . Am Nachmittag
fand in der Stadt Cork ein feierlicher Umzug statt.
Die Musik spielte nur den Todtenmarsch aus „Saul " ,und Stadtrath Barry, der 1867 die fenischen Re¬
kruten einexercirt und dafür und wegen sonstigerVergehen
mehrere Jahre im Gefängniß zu Portland abzubüßen
hatte , hielt eine den „Märryrern" gewidmete Rede.
Der Kampf sei noch nicht zu Ende . Der frühere
Bürgermeister von Cork, Hogan , drückte sich unver¬
blümter aus , indem er sagte , der Tag würde erscheinen,
wo man die Thaten dieser Leute werde wiederholen
müssen.' Der Ausstand der Bergarbeiter in Schottland
nimmt weitere Ausdehnung an . Die Eigenthümer
der Gruben sind fest entschlossen , keine Lohnerhöhungen
zu bewilligen.' Amerika. Aus Brasilien treffen die Nach¬
richten sehr spärlich ein, doch läßt sich unschwer er¬
kennen , daß die Sache Peixotos nicht allzu gut steht.
Zwischen den Insurgenten nnd der Regierung wird
das Feuer Tag und Nacht mit Unterbrechungen auf¬
recht erhalten.

HoraLes rmk Provinzielles.
' Elsfleth , 1 . Dec. Nach einer Bekanntmachung

des Amts vom vorigen Jahre darf an den vier Sonn¬
tagen vor Weihnachten die Beschäftigung der Gehülfen,
Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe auch Nach¬
mittags von 3 bis 8 Uhr Abends statlfinden.' Am Sonntag, den 31 . Dec . d . I . , ist eine Be¬
schäftigung im Handelsgewerbe gleichfalls von 3 Uhr
Nachmittags bis 8 Uhr Abends gestattet.' Heute Abend hatten wir ziemlich starkes Schnee¬
treiben.

" Die am Mittwoch Abend stattgehabie General¬
versammlung des hiesigen Turnerbundes war nur von
26 Mitgliedern besucht . Der Verein zählt augenblick-

Rücksichtslos eilte er in das Schlafzimmer und
schüttelte die schlummernde Frau am Arm.

„Julie , wohin sind meine Papiere gekommen ! "
Seine laute , zürnende Stimme machte sie entsetzt

auffahren.
„ Alwin , wie kannst du mich so erschrecken ! " Dabei

entzog sie ihm ungestüm ihren Arm . „ Laß' mich
schlafen , ich muß morgen wieder früh aufstehen. "

„ Haha , wohl wieder scheuern oder wasche » ! " lachte
Alwin wild . „ Erft aber stehst du mir Rede , mein
Schätzchen ! Wohin , ich frage dich , wohin hast du
meine Kompositionen gethan ? "

„ Ich habe sie nicht gesehen .
"

„Julie ! Und doch habe ich sie mit eigener Hand
auf den Schreibtisch gelegt, und jetzt sind sie entfernt .

"
„ Du meinst doch nicht das verklexte Papier, auf

dem unzähliges durchstrichen und verbessert war ? "
fragte Frau Monetti kalt. „ Das habe ich natürlich
verbrannt ; denn ich dulde solche Papierfetzen nicht in
den Zimmern .

"
Alwin stand einen Moment todtenbleich, an allen

Gliedern zitternd da ; dann rief er mit heiserer , zorn-
erstickter Stimme:

„ Unselige, also du hast es wirklich gewagt , Hand
an meine Gedanken, meine Schöpfungen zu legen!
Du hast es gewagt , mynatelange Mühe zu vernichten!

lich 107 Mitglieder . Der vom Vorstand festgestellte
Voranschlag pro 1893/94 wurde genehmigt. Bei der!
Rechnungsablage der Turnerfeuerwehr machte der Easse-wart die Mittheilung , daß der Gesellschafts-Abend einen
Ueberschuß von reichlich 130 ergeben hat ; in dieser
Summe ist auch ein Geschenk eines hiesigen Bürgers
im Betrage von 20 inbegriffen. Die bisherigen
Führer der Turnerfeuerwehr , Herren Glandtrop und
Mesenhöler , wurden per Acclamation wiedergewählt.
Die Neuwahl des Vorstandes ergab als Resultat , daß
die bisherigen Mitglieder desselben wiedergewählt wur¬
den ; es sind dies die Herren : I . Koplau , Oberturn-
wart, A . Ahlers , Turnwart, Ad. Schiff, Sprecher , Th.
Ruykhaver , Cassewart , O . A . W . Ziehen , Schristwart
und R . Koplau , Zeugwart . Als Fahnenträger wurde
Herr G . Dwehus und als Fahnenjunker die Herren
A . Klöver und Chr . Schwegmann gewählt . Als Ver¬
einslocal wurde Hustede's Hotel wiedergewählt . Die
Aufnahmecommisston besteht aus folgenden Mitgliedern:Brumund, Dwehus , Hinrichs , Klöver und Schwegmann.
Die Rechnung des Turnerbundes haben die Herren H.
Coldewey und W. Glandtrop und die der Turnerfeuer-
wehr Herr E. Eggerichs zu revidiren. Betreffs der Fest¬
lichkeiten wurde beschlossen , am Neujahrstage ein Tanz¬
kränzchen im Vereinslocale abzuhalten , wozu auch Nicht¬
mitglieder eingeführt werden können; das Stiftungsfest
wird in der Fastenzeit durch Schauturnen und Sommers
gefeiert und im Monat August ein Sommerfest arrangirt
werden. Zum letzten Punkt der Tagesordnung stattete
der Oberturnwart Koplau dem Elsflether Bankverein
den Dank des Turnvereins ab für die demselben über¬
wiesenen 60 c/A

* Der bisherige Feldwebel Heye wurde zum Grenz¬
aufseher in Hammelwarden ernannt.' Die sämmtlichen Rechnungssteller des Herzogthums
wollen an den Landtag eine Petition richten um andere
Fassung der Gesetzesvorlage, betreffend das Auctionator-
wesen oder die öffentlichen Verkäufe und Zwangsver¬
steigerungen von Immobilien . Die Vorlage beabsichtigt,
den öffentlichen Verkauf von Immobilien nur im Ver¬
ordnungswege zu regeln und solchen nur den angestellten
Auctionatoren zu gestatten. Auctionatoren sollen nach
Bedürfniß angestellt werden . Die Petenten glauben,
daß sie durch ein solches Gesetz in ihrem Geschäfte ge¬
schädigt werden würden und stellen einen Abänderungs-
Antrag namentlich dahin , daß jeder ehrbare Deutscherdas Recht haben solle , sich als Auctionator anstellen zu
lassen und die Gemeindebehörde über die Ehrenhaftig¬
keit ihr Gutachten abzugeben habe . Am Sonntag hat
wegen der Petition eine Versammlung in Oldenburg
stattgefunden.' Brake , 27 . Nov . Der Broker Handelsverein
berieth in außerordentlicher Generalversammluug eine
vom Handels- und Gewerbeverein in Rodenkirchen an
den Oldenburgischen Landtag gerichtetete Petition , be¬
treffend Aufhebung des Verstcherungszwanges zu der
Oldenburgischen Landesbrandkasse. Der Broker Ver¬
ein war von Rodenkirchen aufgesordert, sich der Petition
anzuschließen. Nach eingehender Berathung erklärte
der Verein sich gegen die Aufhebung des Zwanges.' Eine geheimnißvolle Geschichte beschäftigt augen¬
blicklich die Behörden . Vor etwa 20 Jahren ver¬
schwand der zu Deichshausen im Stedingerland
stationirte Grenzaufseher Schwanewedel spurlos . Er
hatte sich, um Einkäufe zu machen, über die Weser
nach Vegesack begeben und war dort zuletzt noch ge¬
sehen worden . Er kam nicht zu seiner Station zurück,

Und weßhalb ? Weßhalb ? Weil du nicht im Stande
bist, zu empfinden , daß es etwas Besseres, Schöneres
gibt , als im Erdentreiben , i » niedrigen Dingen unter-
zugehen, weil du keine Ahnung von einem Seelenleben
hast. Fühle jetzt wenigstens deine Schuld , sieh

' ein,
wie weh' du mir gethan , daß du meine halbvollendete
Oper verbrannt hast .

"
„Mache doch nicht dies Aufheben, " sagte Julie

ruhig , „ du schreibst sie eben wieder.
"

Monetti lachte laut auf , wie im Wahnsinn.
„ Ja . ja, ich schreibe sie einfach wieder ! Ob aber

die Begeisterung , die Inspiration dazu fehlt, was kümmert
das dich ! Dir ist die Musik keine hohe, himmlische
Göttin , sondern die Kuh , die dich mit Butter versorgt.
Ja , ja , und es ist gut so, was will auch die Seele dort
oben, wo es nichts zu reinigen giebt ! " Und noch ein¬
mal laut auflachend, ging Alwin hinaus.

Jetzt kam Leben in Julie . Ihren Schlafrock über¬
werfend , eilte sie ihrem Manne nach und überschüttete
ihn mit Vorwürfen und Scheltwörtern Alwin trank
schnell mehrere Gläser des schweren Weines , dann rvandrc
er sich nach seiner Frau um.

„ Bist du noch nicht zu Ende ? " fragte er hart, mit
unheimlich leuchtenden Auge» . „ Du sprichst von Dank¬
barkeit ? Davon kann zwischen uns beiden keine Rede
sein , Ja , dankbar war ich deinem Vater , deßhalb Hab?

(Fortsetzung im zweiten Pfgtt .)



sondern einige Tage später trieb seine Leiche bei Rönne-
beck au das Ufer. Man dachte damals an einen Un¬
glücksfall, der dem bereits bejahrten Aufseher mit dem
Boote , womit er die Weser übersetzte , passirt sein könne.
Jetzt ist eine Dsnunciation bei der Staatsanwaltschaft
eingelaufen, wonach Schwanewedel sich in einem Kampfe
mit Schmugglern befunden haben und von diesen über¬
wältigt und in die Weser geworfen sein soll . Ob
etwas Wahres an der Sache ist , wird die- eingeleitete
Untersuchung wohl bald ergeben.

Ofenerfelde , 30 . Novbr. Gestern Abend um
8 ^2 Uhr brannten das Wohnhaus und die Scheune

des Mauermanns Zoh . Ahlers hies . total nieder. Bei
der Heftigkeit des Windes hätte das Feuer leicht auf
die Nachbarhäuser hinüberfliegen können, doch war glück¬
licherweise die herrschende Windrichtung für die Nach¬
barn eine sehr günstige. Das Vieh und einiges Mo¬
biliar konnte gerettet werden. Ahlers soll versicherthaben.
Herr Hullmann aus Etzhorn war bald mit der Spritze
zur Stelle , doch war an dem Gebäude leider nichts
mehr zu retten.

Die Frauen sind die besten Richter!
Bremen. Ich litt seit mehreren Zähren an Ver¬

stopfung, Magenkrampf verbunden mit Kopfschmerzen
und bestätige ich, daß durch den Gebrauch der Apo¬
theker Richard Brandt'schen Schweizerpillen die
Verstopfung ^ beseitigt wurde und auch die anderen
Leiden sich so ziemlich verloren haben . Die Richard
Brandt'schen Schweizerpillen (L Schachtel Mk. 1 . — in
den Apotheken) kann man jedem ähnlich Leidenden sehr
empfehlen. Maria Kniep . (Unterschrift beglaubigt ) —
Man achte beim Einkauf stets auf das weiße Kreuz
in rothem Grunde.

Hinsichlich der Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe wird für Sonntag, den 31.
December d . I . bestimmt, daß die Be¬
schäftigung der Gehülfen, Lehrlinge und
Arbeiter auch Nachmittags von 3 bis 8
Uhr stattfinden darf.

Amt Elsfleth , 1893 , Novbr . 28.
_ _ Huchting.

Das am 26 . October 1891 vor dem
Unterzeichneten Amtsgerichte errichteteTesta¬
ment des Eilert Gerhard Wühr-
inann zu Oldenbrok - Altendorf soll , nach¬
dem der Testator kürzlich verstorben ist , am
Mittwoch , den 13 . Decbr . 1893,

Vorm . 91/2 Uhr,
im hiesigen Gerichtszimmer publicirt
werden.

Elsfleth , 1893 , Nobr . 29.
Großherzogliches Amtsgericht.

Ramsauer.

Auction.
Elsfleth . Die aus dem Abbruche

der Ramien 'scheu Reeperbahu ge¬
wonnenen Materialien sollen am
Klmimbmck , ckm 9 . Deckr. ck. I .

'
Ralkm . Mäse 1 Mr anfg .,
an Ort und Stelle auf Neunjück, öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkauft werden und
zwar:

ca. 300 eichene Pfähle , 8 bis
10 Fuß lang,

800 Sparren,
150 Balken , 20 Fuß lang,
eine große Parthie zum Theil

starke Dielen und Latten,
mehrere Haufen Brennholz,1 Schauer , 10G lang , 20 ^breit,
1 dito 35^ lang , 25 ^ breit,
ca. 25 000 Pfannen,
verschiedene Jnventarstücke

zum Neepschlägereibetrieb,
worunterl große Austreibe-
maschine,

sodann ca. 30 ziemlich starke,
sehr schöne Eschen auf dem
Stamm,

60 Pappeln.
Liehaber werden freundlichst eiugeladen

und gebeten , pünktlich zu erscheinen , da
die Auction in einem Tage beendet wer¬
den soll.

« o»-K8tv «iv , Auctiona tor.

Materialien - re. Verkauf
zu Huntebrück.

Elsfleth . Für Rechnung dessen, den
es angeht , werde ich am
Donnerstag, d. 7 . Deei»r. d. I .,
Nachmittags präcise 12 ^ Nhr ans,

Bretter, Dielen behobelt und un-
behobelt von 2 bis 5 Meter Länge,
so gut wie neu, Ständer , Sparren,
Fugeeisen , Dachpappe , Thüren,
Fenster, eiserne Dachfenster , 1000
Mauersteine, einen Haufen Dünger,
ein transportables Privet;
ferner verschiedene Mobiliargegen¬
stände;
diverse Getränke und eine große
Parthie Bierflaschen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaustiebhaber werden freundlichstein-
Zeladein W . Gräper Wittwe.

SeHe WeH » «HWsKSßM » » g
Es ist mir gelungen, in diesem Jahre eine noch größere Auswahl hübscher

und practischer Geschenke , für den Weihnachtstisch passend, ansstellen zu können,
welche , um bis zum Feste möglichst damit zu räumen , zu außergewöhnlich billigen
Preisen abgebe.

Als besonders empfehlenswerth hebe hervor:

KlWkMölI >k,Il>diNren .Vilsknstr «HeuHel«rMlinsstiele
KM«« «, KdekWililiireil , Mus, Hihcninage»,

MluMsÄm , KpitzmsiMfm, CaslkeMcker u - AMlmMicke
Tifchliiufer, Decken u. Schoner, m -ruche S-q -n,

Spitzen-. Sammet- u. Plnsch -Catzotten,
fgMiö - MvIiöii u. Delr - KHuffeii

Ein großer Posten ch Nkj 0 N , enorm billig,
TcudMjiM», schwarze Schürzen in Molle u . Stille,
Küchen- u. Hanshllltunqsschürzen , Kinderschnrzcn,

gut sitzende FasonS, dauerhaft gearbeitet
Hörrsri- u . Kirs-dsristutzöm den n-u-sten F°A>ns

Leinen-Wüsche u. Universal-Wiische,Lvavatten und Shlipse , neueste Dessins.

Ernst Horn , Amstrch.
Außerdem habe noch einen

- AusvsrkLus
von zurückgesetzten Waaren , und solchen , die nicht weiter führen werde, ein¬
gerichtet, und empfehle hierin:

Angekleidete Puppen,
garmte null Ngmirte Domen- «all Kinderhüte,

sowie süittiiitliche Lutzavtikel.
LsSSSL - « L Ä , UssKZLMWSGL^

einen Posten und sonstige Sachen mehr.

Trust Horn, Steinstraße
Mache noch besonders darauf aufmerksam , daß an den Soun

tagen vor Weihnachten mein Geschäftbis Abends 8 Uhr geöffnet ist.

Der Praktische Rathgcber im Obst-
nud Gartenbau.

Erscheint wöchentlich , reich illsturirt.
Preis vierteljährlich eine Mark.

Der praktische Rathgeber hat die Aufgabe , allen denen , die ihren Garten selbst
bewirthschaften , sei es , daß sie Obst ziehen , Gemüsebau treiben oder ihre Blumen selbst
pflegen wollen , dauernd Anleitung zu geben , wie sie am practischsten , billigsten und
sichersten ihren Zweck erreichen . Vier wissenschaftlich gebildete Gärtner sind an der Re¬
daktion angestellt . Der praktische Rathgcber besitzt einen Versuchsgartcn , unter seiner
Leitung steht ein Mustergarten von 45 Morgen . — Auch ist mit der Redaktion eine
Verinchskellerei verbunden , in welcher Obstweine nach stets verschiedenen Methoden und
Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Post und in jeder Buchhandlung.
Probeiiummerii sind auf Wunsch unentgeltlich zu beziehen durch die Königliche

Hofbuchdruckerei Trowitzsch u . Sohn in Frankfurt a . O-

kkotoArapIüe!
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

bringe meinAtelier in empfehlende Er¬
innerung . Copien auch von verbliche¬
nen älteren Bildern , sowie unvergängliche
in Platten und in Farben ausgeführte
Portiaits , werden in jeder gewünschten
Größe künstlerisch angefertigt und erbitte
die mir zugedachten Aufträge für den
Weihnachtstisch bald möglichst. Trübe
oder nebelige Witterung hat bei Auf¬
nahmen keinen Einfluß . Das Atelier ist
von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr,
auch Sonntags, geöffnet.

Gleichzeitig mache ergebenst bekannt,
daß ich die Platten, welche Herr Ehlmann
von Anfang des hiesigen Geschäfts an
verfertigt hat , von Herrn Emil Tiedemann
käuflich erworben habe . Dadurch bin ich
in die Lage versetzt , jede Nachbestellung,
auch in Vergrößerungen , schnellstens lie¬
fern zu können und bitte, werthe Aufträge
an mich richten zu wollen.

Bilderrahmen habe in sämmt-
lichen Größen stets auf Lager.

Gute Bedienung in jeder Hinsicht wird
mein stetes Bestreben fein.

Hochachtungsvoll!
Ikeoäor kopoü,

Hof -Photoaraph E . Tiedemann Nachf.
Brake a . d. W . ,

Schulstr . , Ecke Lindenstr.

Als paffendeWeihnachtsgeschenke
empfehle ich

leinene Taschentücher,
Gedecksachen , Damen- und

Herrenmasche mit
Monogramm.

Die von mir geliefertenStickereien
werden in jedem beliebigen Genre tadellos
ausgeführt.

Monogrammbücher stets zur
Verfügung.

Aufträge fürWeihnachten w -rden
baldigst erbeten.

D. G. Varrnrerstev.

Richters
Anker- Pain -Expeller

sei hierdurch allen an Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißenusw . leiden¬
den Personen in empfehlende Er¬
innerung gebracht . Der echte Pain-
Expeller ist seit 25 Jahren als
zuverlässigsteschmerzstillende Ein¬
reibung allgemein beliebt , und bedarf
daher keiner weiteren Empfehlung
mehr . Der geringe Preis von 50 Pf.
und 1 Mk . die Flasche erlaubt auch
Unbemittelten die Anschaffung dieses
vorzüglichen Hausmittels . Beim Ein¬
kauf sehe man aber , um keine Nach¬
ahmung unterschoben zu erhalten , nach
der Fabrikmarke „ Anker "

,
denn nur die niit einem roten
Anker versehenen Flaschen
sind echt. Vorrätig in den

meisten Apotheken.

Trauringe
von 6 Mk . an , empfiehlt'

m 8vNii »I «1t , Uhrmacher.

Aielier für ZchckchM.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Steinstr . 41.



Jeden Dienstag Mittags von 12 ^
bis Abends 5 1/2 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „Fürst Bismarck" .

_ Zahnarzt
Erhalte nächste Woche eine Sendung

Weihilllchtsbliilme.
Vorherige Bestellungen erwünscht.

I . Battermann.

Frische Pinkel
empfiehltli . IVittinnni » .

iRktbillilMMflli.
reizende Neuheitennur genießbare Waare
1 Kiste Inhalt circa 430 Stück 2 50 tz
1 Kiste Inhalt eirca 270 große Stck. 3 ^
incl. Kiste und Verpackung versendet gegen
NachnahmeBerlin SiOAkrisä Lroelr,
Waßmannstr . 37.

Killt >arts < N lN»
t!

Diesen Ausspruch landwirthschaftlichcr Auto¬
ritäten sollten alle Viehbesitzer beherzigen.
Für Ungorioler und llautpllege des Vmkes
empfiehlt sich als N o th w e n d i g k eit das

Visli ^ asolixulvsr
angefertigt seit 1836 in der Avotheke zn
Satrup m Angeln. Es beseitigt schnell unk
sicher jegliches Ungeziefer bei Rindvieh,
Pferden , Schafen und Schweinen, und über-
Irifft nicht nur jedes andere Mittel an Wirk¬
samkeit und öiliigkeit , sondern wirkt außer¬
dem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen, mit diesem
Mittel gereinigt , erhöhte Freßluft u . erhalten
ein weiches , glänzendes Fell . — Packele
L 50 Pfg . resp. 1 Mark für S resp. 10 Stück
Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege Seim Rindvieh ".

Tsckss SöüoL r'ackLLÄl
^ostsr nur' LO

Zu haben in den Apotheken.
Elsfleth : in der - Apotheke . ^.

Mchlihe >ini> Pnntvffel
empfiehlt _ G H . Wempe

Vas üllssto uuä Arv88l6

SffMÄMI - IHM
ViUiam I-übsok

in Altona
vorsknäst Zollfrei ssSAkü ^ aeli-
uabms (iriellt untsr 10 Lkuuä)

Aut« N6NV
für 6O s) Las kick.

vorriÜKl. Kirtv !8»rtv ^ 1,23,
I»riin » Hnlb «rnni »«iKnurLIaiN I

L,60 unck 2
rvluvr nur 2,StH

uuä 3 ^
Lai Abirabws von 50 Lkcl. 5" ,^

Rabatt. Lmtauseb barkitrvillissst.
W'vi-tlK« llktlitii ( Obarbatt,
Lntarbstt u . 2 Lisssn) pa . Inlett- !
stock auks Laste xsküllt , sinseblä-

20, 25, 30 u . 40 L . 28vbIäÜK
30, 40, 45 n . 50 U.

W

s Tapeten ! ^
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg . an,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ „
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Minden in Westfalen.
Jedermann kann sich von der außerge¬

wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

Heu und Strotz.
Erbitte Preise pro 1000 K frei

Waggon sowie Heumuster . Kaufe
jedes Quantum . UnrL 1VLII»
Sffoblr , Coblenz.

Zu vermiethen
auf Mai eine große freundlicheStube
im früher von Recken Hause.

O LffieO» . intern.

Hof-Klmstfiirberei und chemische Waschanstalt
Ai'. 1 . Lleklitnrnfft, Oldkubnez sGr .j.

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben,
sowie von Decorations - Gegenständen aller Art , Federn , Hand¬
schuhen re.

Annahmestelle in Elsfleth bei Frau Joh . Schwegmann.

Mein Lngev fertiger
8 Herren - L Lnaben -Karäeroden 8

owe G

K Anftrtignng nach Mach unter Garantie 8
^ halte bei billigsten Preisen besteo .s empfohlen. tv

8 «ff . ffiliililiitlinl 8

Wers Aiiker' MbRlrBeil
^ stehen nach wie vor unerreicht da ; sie sind d-rs beliebteste

Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre . Sie
sind billiger, wie jedes andre Geschenk , weil ffe viele
Jahre halten und sogar nach längerer Zeit n»vch er¬
gänzt und vergrößert werden können . Dia echten

Anker - Steinvaukasten
sind das einzige Spiel , das in allen Ländern unge- M
teiltes Lob gefunden hat, und das von allen , die .D
es kennen , aus Überzeugung weiter empfohlen
wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehende 1
Spiel - und Beschäftigung-mittel noch nicht kennt, —,
der lasse sich von der UnterzeichnetenFirma eiligst I,"
die neue rcichillnstriertc Preisliste kommen und,
lese die darin abgedrncktenüberaus günstigenlW
Gutachten . — Beim Einkauf verlange man ge- ^
ausdrücklich : Richters Anker - Stcinbaukastcn und weise jeden Kasten ohne die Fabnk-

fälligst

marke Anker scharf als unecht zurück ; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder-
wertige Nachahmung erhalten . Die echten Anker - Steinbaukasten sind zum Preise von
l Mk . , 2 Mt . , 3 Mk . , 5 Mk . und höher vorrätig

kn allen feineren öprelwareir- (beschälten des In- und Auslandes.
Neu ! Richters Geduldspiele : Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher , Grilleu-
töter , Quälgeist, Pythagoras, Krcuzspiel usw . Preis SV Pf . Nur echt mit Anker!

F. Ad . Wchtev L Cie . , K . u. K . Hoflieferanten,
Rudolstadt -Thüringen ) . Nürnberg , vltcn (Schweiz) , Wien

^
Rvtterdam

^
LoadrmNW

^ ^ ^Ncw-Hork.

Gxtvtt -VeÜage.
Der Gesammt- Auflage vorliegender Nummer ist eine Extra - Beilage beigefügt,

welche von der Vorzüglichkeit der
ächten De. Fernest schen Kedens-Gflen;

von n . Liüvbc in Kolberg
handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.

Gegen Magenleideu und alle daraus entstehenden bekannten Unpäßlich¬
keiten ist diese Essenz ein hervorragendesunübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in vier Flaschengrößen g, 50 Pf . , 1 Mk . , 1 Mk . 50 Pf . und 3
Mark . Prospecte mit Gebrauchs - Anweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche.

Central -Versandl durch 4) . I -ü «lL in Kolberg.
Niederlage einzig und allein in Elsfleth bei Apotheker ILiiI > Ini »<l

c »ocvM
>VLN L/USLMNU

o es « aisefts '

MM»oeHtfföHeyIHrL^

Zweiter Oldenbu ger

VelllffffÄlff-SMs.
Opz » «rnr »i»i» 8 ffffütel,

OldenburgKi./Gr . , Langenstraße.
Eröffnung 2. December

dis zum 23 . Decemberincl.
Täglich

AuftretenvonfKünstlern .undKünstle¬
rinnen aller Art.

Volksbelustigungen aller Art.
Vayris cherZVierkeller

nach Münchener Art.
Italienische Weinstube , Bedienung
durch Damm in Italienischer u . Bayrischer

National -Tracht.
Mittwochs und Sonntags,

Nachm. 4 . Uhr , Vorstellung f . Auswärtige
bei Eröffnung aller Räume.

Anfang täglich 8 Ahr . Entree I . Pl . 0,75
II . Pl . 0,50 für das tzanze Etablissement.

Empfehlesämmtliche Sorten
Ninderdärme,

beste Qualität, weiß und weit.
I) Ost «» mniiii,

Deichstrabe 24.

Emder Herings -Export
^UAU8t lasper , Lruckeo.
Einz . Spezialfirma für Emder Heringe
n . Sardellen . Bedeut. Export . Verlang.Sie Preisliste über alle Sorten!
I»- neue kimior Vollliorings ff.
p . >/, >/- -/» </>L (5 ) T,;
ca. 8/9v0 «00 soo 110 SS 28 Stück

27 16 >/- S L 3 2 Mark.
Superior groese Knicker Voli-
iioringe , clivkrüolclg, boelikein

ca. 6/6S0 300 ISV 80 4S 24 Stück
3S 20 -/- II « 4 2 >/- Mark.

kxkro I- - 8 arl 1kllen,Isdro 1g . daltdr.
p. ' /> -/- >/. >/° cs kg ) >/l« f3 kg ) Ank.

36 21 IIP - 7 -/- 4 >/- Mark
incl. Faß (eis . Reif.) per Lasse od . Nachn.

6dri 8 tbLiiiii- 6 viifket
DE ' reichhaltig gemischt als Figuren,
Thiere , Sterne zc . Kiste 440 Stücks 2 . 80.
Nachnahme . Bei 3 Kisten portofrei.

Raul Loiwäix , Urvsäsu -ki. 12,
Lienen . Gesucht auf B! ai ein

Mädchen
von 14— 16 Jahren.

Frau « . DD , Affypllrv,

Lei Lüsten , Leiserkelt ^

smpköllls cki6 8v1t lakrvü bacvätii'taii
Lueal^p1n8- u . 2ivl6li6l-Lout)OU8 v.
Lob. Loppo, Hallo a . 8 . ä Laock . 15
u. 25 Lk.

»ff . I >. S «^K8tv <I «,
Zu vermiethen.

Auf Mai eine Stube mit Kammer
» ÜSLIIK, Oberrege.

8 «i»irnl »v» il , «len 2 ffff« el »r . ,
Abouäs Lüv.

1 a x e s o r ä u u n ^ :
1 . Rorrs6 i, 2UUA äor Ltzrablluu ^ übar

Lou Lutcvurk eiusr nauau 8ss-
inarmsoräiiuiiss.

2 . VsrsMkäöüö Vorla^an.
ffffvr V «r8t »» «1.

Ll8llvtl »vr

Sonntag , den 3 December,
Abends 8 Uhr,

ordentliche VersnmmlNs
im Vereinslocale.

Tagesordnung.
1 . Berichterstattung über die Feier des

Stiftungsfestes.
2 . Sonstiges.
3 . Vortrag des Ehrenmitgliedes Herrn

Bredendiek: „Etwas über den
Kalender und die Zeitrechnung .

"
Die Aufnahme Commission »ersannst -,

sich um 7l/2 Uhr.
Der Vorstand.

Bürger Club.
Am

Sonntag , den 3 . Decbr . d . I,
Nachmittags 4 Uhr,

Generalversammlung
im Mereinslocake.

Tagesordnung:
Neuwahlen , Rechnungsablage rc.

Der Vorstand.
Sonntag, den 3 . Deedr

Concert
des Brak er Kirchenchors in !
Kirche zu Brake , 5 Uhr Nachmittao

Billets, ä 50 tz . sind hier zu hcll
bei Herrn Lehrer Joost.

Sonntag, den 3 Deedr« :
Großes

wozu freundlichst einladet
s* . MG ^ OS'-

Bette u.
>e, dsppele«
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Zweites Blatt.

Unser Garten im December.
» Welche fatale Idee , jetzt vom Garten plaudern zuwollen ! Lohnt sich denn das ? Der Decembergarten,

die Stätte der Trauer und Verwesung — in dem selbst
Helle , warme letzte Decembertage , nach Jean Paul , uns
zu einer schwermuth aufweichen , in der vier oder fünf
bittere Tropfen mehr sind als in der Schwermuth eines
Nachsommers ! Wissen Sie das wirklich nicht ? "

O ja , doch , ich weiß es , und gerade deshalb sollen
uns aus dem modernden Laub jetzt die Worte des merk¬
würdigen Mannes heraus tönen , die er in seinem » Siebenkäs"
obigem Ansspruch einst folgen ließ : „ An solchen December-
tagen beklemmt uns die falbe stockende Welt von starren
blutlosen Gewächsen um uns , und die unter sie nieder¬
gefallenen , mit Erde bedeckten Jnsectencabinete und das
Sparrwerk bloßer , runzliger , verdorter Bäume . — Die
Decembersonne , die am Mittag so tief herabhängt als
die Juniussonne Abends , breitet , wie angezündeter
Spiritus , einen gelben Todtenschein über die welken , bleichenAuen aus , und überall schlafen und ziehen , wie an einem
Abende der Natur und des Jahres , lange riesenhafte
Schatten , gleichsam als nachgebliebene Trümmer und
Aschenhaufen der ebenso langen Nächte . Hingegen der
leuchtende Schnee überzieht nur , wie ein um einige Schuh
hoher , weißer Nebel , den blühenden Boden unter uns,
der blaue Vordergrund des Frühlings , der reine dunkle
Himmel liegt über uns weit hinein , und die weiße Erde
scheint uns ein weißer Mond zu sein , dessen blanke Eis¬
felder , sobald wir näher treten , in dunkle wallende
Blumenfelder zerfließen . " — Es sind graue Lichter ?, die
Johann Paul Friedrich Richter in das Dccemberbild
setzte , aber er , der Freund der Blüthentage , der Blumen
und Gärten ist es gerade , der hinter dem kalten Graus
das Frohlocken eines kommenden Erwachens ahnt ! Wie
schön ist es , in diesem Gefühl mit ihm Hand in Hand
durch die trübe Zeit zu schreiten.

Aber stehen auch an der Gartenpforte jetzt die Worte
Winter , Nacht , Nord geschrieben und schreiten und tanzenin launischem Wechsel über die kahlen oder nur spärlich
bestellten Beete , Nebel , Regen , Sturm , Schnee und Eis,
so bleiben doch für den liebevollen Freund seines Gärtchens
eine Menge schüchterner , ja selbst freudiger Lebensregungen
im scheinbar erstorbenen Reiche zurück , die ihm deshalb
doppelt anziehend erscheinen müssen . Ja ich gehe sogar
noch weiter , indem ich den Leser versichere , daß unser
winterlicher Garten für den Freund der Natur , besondersin seiner verborgenen Welt , eine solche Fülle von Inte¬
ressantem in sich birgt , was alles zu betrachten , ergründen

ich dich geheirathet ; aus Dankbarkeit verließ ich einen
Engel

"
, fuhr Alwin leidenschaftlich fort ; „ jeder Tag an

deiner Seite aber machte meine Dankesschuld geringer;
denn du bereitest mir Höllenqualen . Dieses Leben aber
ertrage ich nicht länger , Julie ! Ich reise in den nächsten
Tagen nach Rom ; du aber bleibst hier .

"

„ Und du meinst wirklich , ich werde diesem lächer¬
lichen Befehl folgen ? "

rief Julie außer sich . „ Da bist
du im Jrrlhum , ich werde dich überall hin begleiten,
wohin du gehst .

"

„ Dann wirst du es bereuen ! " Monetti hatte das
Handgelenk Juliens ersaßt und umspannte es so fest,
daß sie laut ausschrie.

„ Bis jetzt habe ich geduldet ; von heute an aber,
Julie , werde ich mit den Waffen der Brutalität gegen
dich kämpfen , also hüte dich .

"

Dann zog er die sich sträubende Frau ins Neben-
zimmcr und verschloß die Thür hinter ihr.

Das fahle Licht des anbrechenden Morgens , das
durch die unverhüllten Fenster brach , machte das bleiche
Gesicht Alwins noch blässer . Seine Lippen waren fest
geschlossen , auf seiner gefurchten Stirn war ein unwider¬
ruflicher Entschluß zu lesen . Als es auf den Straßen
lebendig wurde , erhob er sich , nahm seinen Hut und
ging hinans.

Alfred und Dorothea stürmten hie Treppe hinah

Elsfleth, Sonnabend , den 2 . December. 1893 . l!

und zu zergliedern selbst die lange Reihe der Wintertage
nicht ausreichen würde . Und dabei sind sehr viele dieser
Dinge nicht blos Untcrhaltungsobjekke für den Wißbegierigen,
sondern wcrthvolle Lehrmittel für den Gartenfreund zur
Förderung der Praxis im Gartenbau , was ich hier
besonders hervorheben möchte.

Wie wichtig z . B . ist für den Obstzüchter , für den
Ziergärtner , die Kenntniß der Organisirnng der verschiedenen
Knospenanlagen an den jetzt kahlen Zweigen seiner
Pfleglinge . Wie Wenige sind mit dieser hochinteressanten
Materie vertraut und welch ungeheueren Schaden verursacht
dies Nichtwissen jährlich in den deutschen Gärten!

Sie staunen , Verehrteste , über diese Behauptung ? Ich
will Ihnen sagen , daß selbst in reich angelegten Parks
und Gärten oft gerade der entzückendste Flor der schönsten
frühjährlichen Blüthensträucher durch diesen Umstand zu
Nichte gemacht wird , daß landauf , landab , Jahr für Jahr,
ganze Berge köstlicher Früchte , besonders der Spaliere , in
ihren Urkeimen dahinsinken , weil es beim Beschnitt an
der unbedingt nöthigen Knospenkcnntniß fehlte!

Ein Heer von lebensfreudiger Knospen bedeckt jetzt die
kahlen Zweige und Kronen der Bäume und Sträucher
und jede davon ist das traulichste Stübchen , das wir uns
denken können , das , warm gepolstert , zart tapezirt , mit
vielen Zwischenräumen versehen , trotz seiner Enge so viel
Dinge enthält , daß wir darüber staunen müssen . So
gleichgestaltet uns alle Knospen oder Augen am winter¬
lichen Baume auch dünken mögen , so verschiedenartig ist
ihre Bedeutung und innere Anlage . Sie zu erklären
gebricht es mir hier an Raum . Ich will nur erwähnen,
daß der Kenner hier von Gipfel - oder Terminalknospen,
Seiten - oder Achselknospen und von Adventivknospen
spricht . Die einfachen Blattknospen sind eine weitere
Art . Und nun gar die Blüthenknospen ! Sind diese
nicht Wunderdinge des winterlichen Gartens ? Bei
unseren Fruchtbäumen häufig am sogen . Frucht - oder
Qnirlholz stehend , sind sie für uns wohl die interessantesten
Knospengebilde . Sie unterscheiden sich von den Blatt-
knospcn schon durch ihr größeres Volumen , durch ihre
rundliche breite Form . Der geschulte Blick des Garten¬
freundes erkennt sie sofort , ans ihrem zahlreichen Vor¬
handensein vermag er schon im eisstarrenden Winter
sichere Schlüsse auf kommende reiche Blüthentage , und
ungefähre auf Obstanssichten eines nachfolgenden Herbstes
zu ziehen.

Jetzt , im freudelosen Decembergarten , liegen in diesen
ansgereisten Blüthenknospen schon die Blüthen in winzigen
Miniaturformen vorgearbeitet und , wie bei unseren Apfel-
und Birnbäumen rc . , auch ganze Blättcrbüschel als
Bedeckung des schlafenden Blüthenquirls . So groß ein
maifrisch entfalteter solcher Blüthenquirl ist — ein förm¬
licher Blumenstrauß — so fand er doch in der kleinen

st (
Blüthenwiege der Knospe seinen Raum und hat da Eis i
und Stürme des Winters , sorgfältig mütterlich beschützt siund verwahrt , durchlebt ! Wer an seinen Bäumchen aus st H
Unkenntniß , anstatt der unnöthigen Triebe , die Zweigchen st,mit solchen Knospen wegschneidet , schneidet sich zugleich G i
die Hoffnung auf Blüthe und Fruchternte damit ab , denn K;
neue Blüthenknospen entstehen bis zum Frühling nicht U §
mehr . Es thut also Noth , sich einige Knospenkenntniß A s
anzueignen . Nähere Anleitung giebt jede praktische H!
Gartenzeitung dazu . st s

Während diese Welt der Knospen ihren stillen Schlaf st s
vvllführt , fristen andere pflanzliche Kleinweltcn im Winter - st s
lichen Garten ein lustiges lebendiges Dasein , ja feiern st j
sogar , wenn der Frostpanzer ihre zarten Glieder nicht zu st:
sehr umstarrt , fröhliche Blüthm - und Fruchtfeste ! Ich st ^meine damit noch nicht einmal die frechen , mit Vorliebe st ?!
am Boden hinschleichenden Gartcnunkräuter , wie z . B . st,die dreiste Vogelmiere und Queckengräser , die selbst unter
der Schneedecke weiter wuchern , sondern ganze elegante i
Pflanzengärtchen Hochoben auf den kahlen Allsten und U
Stämmen der Bäume , gleichsam wie wenn sie die n
winterliche Blöße derselben mit freundlichem Grün und N?
zartem Silbergrau bedecken wollten . Die Moose und
Flechten meine ich , die , obzwar wir sie auf den Bäumen Nh
nicht dulden wollen , keinesweg Schmarotzer , wie z . B . t ^
die Mistel , sind . — Wer hat das Baummoos mit seinen ^
niedlichen gestielten und bedeckelten Apothekerbüchschen -s!
oder gar das Lebermoos in seiner jetzigen Blüthe schon sst!
beobachtet ? Gewiß Wenige . Und es ist doch so hoch - A'
interessant und giebt uns Aufschluß , auf welche Weise sich A
diese eigenthümlichen Pflanzenwesen vermehren . Das M
Lebermoos stellt in seinen Archegonien oder Fruchtträgern Pdie winzigen Batterien , welche zur Freude des ganzen Mi
Gartens von ihren hohen Sitzen herab das Umkehren W
der Königin Sonne am Tage des Wintersolstitiums , da - ' '
neben diesmal auch den Weihnachtsvollmond , und zwar
mit scharfen Salutschüssen — Freudenkartätschen —
begrüßen sollen ! Ich kann hier leider nicht näher auf
die wundersame Schleudereinrichtung dieser Pflänzchen,
welche die Keimkörperchen ( Sporen ) in die winterliche Luft
hinauswirft , eingehen , auch nicht auf den beiläufigen
kleinen Schreck , der dadurch dem Freund Schneefloh
( vöAserin nivalis ) , dem Hauptbevölkerer des aus-
gestorbenen Decembergartens , wohl eingejagt wird . Ich
muß mir es versagen , die liebenswürdigen Leserinnen durch
die allerliebste Weihnachtsausstellungen der reizenden
Taufbecken , Fruchtschalen , Tellerchcn , Töpfe , Näpfe und
Mokkatäßchen der Flechtenwelt zu führen , beim Ruf des
Käuzchens einen mitternächtlichen Gang mit dem muthigen 6
Leser durch die abenteuerlichen Wolfsschluchten und Mord - t
verstecke der reich bewohnten alten Baumrinden zu unter - H
nehmen ! Ja , so schwer es mir wird , muß ich die ^

und hätten fast den blassen Fremden zu Falle gebracht,
der dieselbe eben ersteigen wollte . „ Sei doch nicht stets
so wild "

, tadelte Alfred altklug , seine Mütze abnehmend.
„ Verzeihen Sie , mein Herr ! "

„ Du hast ebenso v >el Schuld als ich
"

, vertheidigte
Dorchen sich lebhaft , „ du hast den Wettlauf angegeben . "

Dann liefen die Geschwister weiter , und der Herr
zog beim Buchhalter Mohn die Klingel . Joseph ging,
um zu öffnen , da Ernestine und Frau Mohn noch lm
Morgenkleide waren . Wortlos stand er einige Minuten
da , dann erfaßte er seines Bruders Hand und zog ihn
in das Wohnzimmer.

„ Papa "
, sagte Joseph ernst ; aber schon war Herr

Mohn aufgesprungen und -wollte vorwärts eilen , doch
seine bebenden Glieder versagten ihm den Dienst , so
daß er innehalten und sich ans den Tisch stützen mußte.
Jetzt ließ Monetti seines Bruders Hand los und sank
seinem Vater zu Füßen , mit tonloser Stimme nur immer
das eine wiederholend : „ Ich habe gesündigt im Himmel
und vor dir ! "

„ Stehe auf , mein lieber Sohn "
, entgegnete der tief¬

gebeugte Vater , den Kmeenden aufhebend , „ du bist
uns willkommen . "

An die Brust seiner Mutter gelehnt , weinte Alwin
wie ein Kind und beichtete all '

seine Leiden und seine
Schuld , Der reuige Sohn war heimgekehrt an den

Platz , von dem er ausgezogen in Verblendung und
Hochmuth , dem verlorenen Sohn der heiligen Schrift
gleich , um wie dieser empfangen zu werden.

Wie erstaunte Alwin über die hübsche , erblühte
Ernestine , den kecken Alfred und das liebliche Dorchen,
die es gar nicht fassen konnten , daß der fremde Herr ihr
Alwin sei ; wie wohl befand er sich in dem Frieden des
Elternhauses , wo Julie fehlte . Die sanften Mutter¬
hände suchten die Sorgcnfalten auf seiner Stirn zu zer¬
streuen , der Vater sprach ihm ernst und liebevoll zu,
für sie war er nicht der geprüfte , gereifte Mann , für
sie war er nur der Sohn , der Sohn , der lange verloren
war und > un wiedergefunden wurde.

Die scharfe Stimme des Herrn Christian Wölwung
drang laut durch das ganze Haus und vecanlaßte
Arwed , von seinem Schreibtisch aufzustehen und seine
Gemächer zu verlassen . Da stand die hagere , schwarz¬
gekleidete Gestalt des Handelsherrn an der breiten
Treppe und schalt auf Dorchen und Alfred , welche die¬
selbe ersteigen wollten.

„ Was wollt ihr hier ? "
herrschte er sie an . „ Kinder

mit ihrem Lärm haben in meinem Hause gar nichts zu
suchen .

"

Dorchens liebliches Gesicht war ganz bleich von
Schreck geworden ; Alfred dagegen hatte rothe Wangsr



Geheimnisse der Schneewolke , die sichüberunserem Garten
bildet, verschweigen und die Mysterien der wunderbaren
herabkreiselnden Schneesternchen ungepflückt am Wege
blühen lassen.

Und nun noch eine Umschau im öden stillen Garten,
dessen letzte Winteraster selbst dahingewelkt sind ; in dem
die Arbeiten , falls die früher angegebenen alle beendet , säst
ganz ruhen. Wären die Wintervögelchen nicht, wie unsere
traulichenflinken Meischen, denen wir ein neues , niedliches,
vor Katzen beschütztes Futterhäuschen als Dank des Gartens
errichteten , alles fröhliche bewegliche Leben erschiene er¬
storben . Es ist wohl nichts mehr da , was uns anzöge.
Eitel Prosa : gedeckte schlummernde Pflanzen, aufgebrachte
Kompostmassen , Laubdecken ; selbst das Gartenhäuschen, an
dem der japanische Hopfen erfroren, hat müde seine Lider
geschlossen und träumt.

Aber aus einem stillen Winkel des Gartens , da hinten
vor der dunklen Fichtengruppe, aus den fast schwarzen
Blättern des Epheus heraus dringt ein Glorienschein
eigener Art, der seine Weihe über den ganzen erstorbenen
Garten ausstrahlt:

Geschmiegt ins Tannendunkel
Ein holdes Wunder, das sich nie erklärt.
Erblüht im Schnee und im Krystallgefunkel
Christblume, die der Geist der Liebe nährt . «

Ja sie blüht jetzt in den deutschen Gärten in voller
Schönheit, und müßten wir erst die demuthsvollen großen
Blüthensterne unter der Schneedecke ausgraben ! Wie viele
Jahrhunderte die sinnige , die Gewalten des Winters be¬
siegende Blume unseren Gärten schon heimisch, geht daraus
hervor, daß schon die heilige Hildegard, die als 99jährige
Greisin und Aebtissin des Klosters auf dem Ruppertsberge
bei Bingen 1197 das Zeitliche segnete, ihre geliebte „ Christ¬
wurz« im Klostergärtchen pflanzte und in Christnachts¬
zeiten bewunderte. —

Ich hole mir ein Sträußchen davon herauf unter
meinen deutschen Christbaum!

Heinrich Frhr . v . Schilling.

Vermischtes.
— Bremen, 30. Nov . Die Rettungsstation

Langeoog- West meldet : Am 29 . November von dem
hier gestrandeten Bremer Vollschiff „ Oberon "

, Capitain
Wilms, 15 Personen durch das Rettungsboot „ Reichs¬
post" der Station gerettet.

— Die „ Flensbg . Nordd . Ztg . " schreibt : „lieber
die Uferbeschädigung am Südhafeu erfahren wir Folgen¬
des : Eine 30 bis 40 Meter lange Kaimauerstrecke ist
theilweise versackt und hat einen Theil des dahinter
liegenden Geländes mitgenommen. Die Mauer ruhte
auf schlammigem Boden , welcher durch Spuntwände
gegen das Ausweichen geschätzt war . Die Mauer ist
nun, da infolge ganz ungewöhnlich niedrigen Wafser-
standes der Gegendruck des Wassers aufgehoben war,
theilweise in den Untergrund hineingesunken so daß der
Boden noch unter den Spuntwänden Hindurchgetrieben
zu sein scheint . Die Wiederherstellungskosten werden
etwa ^ 6000 betragen . Wie hieraus zu ersehen,
waren die anfänglich in der Stadt umlaufenden Ge¬
rüchte über den Umfang des Schadens zum Theil
weit übertrieben. Sehr zu bedauern und scharf zu
rügen ist es dabei, daß von hier aus ein Telegramm
an die deutsche Presse versandt worden ist, das in
maßloser sensationeller Weise die Sache übertrieben hat .

"
— Blaubeuren. Zn Schelklingen auf der

schwäbischen Alp kaufte ein Herr Mätz aus Berlin
vor Jahresfrist das Cementwerk der Gemeinde um

115 000 Mk. , ohne einen Pfennig zu besitzen. Ein
mitgebrachtes Darlehen von 900 Mk. war all' sein
Besitz . Bald waren die Vorräthe an Maschinen ver¬
kauft, das Werk von Arbeitern entvölkert, der Käufer
inhaftiert und nun streiten sich die Gemeinde und ein
Ulmer Oberkellner , bei dem Mätz 600 Mk . entlehnt
hat , um das einzige übrige Hauptoermögensobjekt
desselben . . . einen Pelzmantel!

— Jena. Auf originelle Weise ist der Musketier
Bernhard Schulze aus der hiesigen Garnison entwischt.
Vor einigen Tagen betrat er mit einem Schuhmacher-
gehülfen ein Restaurant, wo beide eine sehr animirte
Stimmung zeigten. Im Laufe des Gesprächs machte
der Kriegsmann dem Schuhmacher im scherzhaften Tone
den Vorschlag, sich doch gegenseitig einmal umzukleiden.
Gesagt , gethän . An einem sonst nicht als Garderobe
benutzten Ort ging die Verwandlung vor sich. Kurze
Zeit darauf war Schulze verschwunden , den Schuh¬
macher in der Soldatenkleidung zurücklassend. Vergeb¬
lich harrte dieser auf Rückkehr des Soldaten, der sich
nicht mehr sehen ließ und jetzt steckbrieflich verfolgt wird.

Neueste NaHrichten.
* B e r l i n , 30 . November . Die KreuzercoiVeite

„Marie" ist gestern in Talcahuuno (Chile) angekommen
und beabsichtigt, am 14 . December nach Valparaiso in
See zu gehen.' Dresden, 1 . December. In Kirstens Stein¬
bruch in Rathen ist gestern eine größere Gesteinmasse
niedergegangen, wodurch 3 Personen getödtet und eine
verwundet wurde.

" Mailand, 30. November . Die Zahl der
durch den Eisenbahnunfall bei Limito Getödteten ist
noch nicht festgestellt . Bisher sind 22 Tobte und 15
Verwundete cönstatirt ; ein Verwundeter ist im Spital
gestorben. Wegen Verkohlung sind nur 5 Leichen
identificirt." Cagliari, 30. November . Ein heftiger Orkan
führte die Ueberschwemmungmehrerer Gemeinden herbei
und richtete großen Schaden an . Vier Menschen sind
bei einem Brückeneinsturz getödtet und zahlreiches Vieh
ist umgekommen. Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.

' Paris, 30 . November . . Nach Meldungen aus
Rio Grande siegten die Aufständischen bei Bage;
General Jsidoro nebst seinem Stabe wurden gefangen.
Die Einnahme von Curitabas durch die Insurgenten
ist noch nicht bestätigt.' Paris, 1 . December. In Parlamentskreijen
wird versichert , Casimir Perier würde im Laufe des
Tages folgendes Cabinett bilden : Perier Präsidium
und Auswärtiges , Raynal Inneres , Burdeau Finanzen,
Spuller Unterricht, Dubost Justiz, Jonnort Handel,
General Mercior Krieg , Admiral Lassan oder Lefevre
Marine, Loubet Arbeiten, Keriegu Ackerbau, Delcasse
Unterstaatssecretär der Colonien . Hinsichtlich der Frage
des Eintritts Constans ' verlautet zuverlässig, daß sich
ein Einvernehmen zwischen Spuller, Raynal und Burdeau
nicht erzielen Uetz.' Rouen, 1 . December. Zwei Depeschenjäcke
wurden am Bahnhof Oissel gestohlen. Es heißt die¬
selben enthielten 300 000 Frcs.' London, 30 . November . ( Unterhaus . ) Der
Antrag auf die Erstlesung der Bill , betreffend die Er¬
mächtigung zur Emission einer Anleihe von 10 Millio¬
nen für Ostindien wurde aut nächste Woche vertagt,
weil Goschen ihn Mangels einer Erklärung über die
Zwecke der Anleihe beanstandete ._

" London, 30 . November . Der conservative
Club in Farnham sandte gestern Abend an den Kaiser
Wilhelm ein Telegramm , in welchem er denselben an¬
läßlich des mißglückten Attentats beglückwünscht. Auf
dieses Telegramm ist folgendes Telegramm eiugegangen :
, ,Se . Majestät der Kaiser sendet vielen Dank für Ihr
liebenswürdiges Telegramm .

"
' Rio de Janeiro, 30 . November . Die Re¬

gierungsforts bombardirten die Jnsurgentenschiffe. Das
Transportschiff „Meideira " gerieth in Brand, der
„ Aquidaban " wurde stark beschädigt._ _

Eisenbahn -Fahrplan.
Gültig vom 1 . October 1893 an.

Mitteleuropäische Zeit.
Nordenham . . Abs. 5 . 50 9 . 35 1 . 12 4 . 40 7 . 45
Großensiel . . kl 5 .55 9 .40 1 . 17 4 . 45 7 . 50
Kleinensiel . . l, 6 .01 9 . 46 1 . 23 4 . 51 7 . 56
Rodenkirchen . »l 6 . 09 9 . 54 1 . 33 4 . 59 8 . 04
Sürwürden . . 6 . 14 9 . 59 1 . 38 5 .05 8 .09
Golzwarden . . kl 6 . 20 10 . 05 1 . 44 5 . 11 8 . 15
Brake . . . 6 . 29 10. 17 1 . 53 5 . 20 8 . 24
Hammelwarden. ,, 6. 39 10 .27 2 .03 5 .30 8 .34
Elsfleth . . . »l 6 . 49 10 . 36 2 . 13 5 . 39 8 . 49
Berne . . . 7 . 01 10 . 47 2 . 24 5 . 50 8 . 54
Neuenkoop . . kl 7 . 08 10 . 54 2 . 31 5 . 58 9 .01
Hude . . . . Ank. 7 . 15 11 . 01 2 . 38 6 05 9 . 08
Bremen -Neustadt l, 8 .21 11 . 56 3 . 32 6 . 57 10 . 36
Oldenburg . . kl 7 . 55 11 . 30 3 . 32 6 . 50 9 . 44
Varel . . . 8 . 56 12 . 28 4 . 30 7 . 45 10 .44
Wilhelmshaven. ll 9 . 43 1 . 15 5 . 15 8 .25 11 . 25
Jever . . . ,l 10 . — 1 . 35 5 . 35 8 . 46 11 . 47
Leer . . . . 10 .— 1 . — 5 . 02 8. 17 11 . 20
Neeuschanz . . ll 11 .09 2 .43 5 . 52 9 . 10 —
Osnabrück . . ll 12 . 02 2 . 25 7 . 13 11 . 20 —
Hannover . . V 11 . 24 3 . 18 6 . 57 10.50 1 . 40
Hamburg . . kl 12 . 35 3 . 57 5 . 15 9 . 45 —

Hamburg . . Abf. — 6 .37 10 . 32 2 . 33 —
Hannover . . l, 3 . - 4 . 40 8 . 51 1 . 03 —
Neuschanz . . ,, 5 . 20 8 . 30 11 . 25 3 . 05 6 15
Leer . . . . 6 .25 10 . - 12 . 40 4 . 15 7 . 28
Osnabrück . . — 6 . 50 10 . 58 2 . 35 6 . 10
Varel . . . 7 . 15 10 . 37 1 . 27 4 . 38 8 . 16
Wilhelmshaven. 6 .24 10 . - 12 . 42 3 . 50 7 . 30
Jever . . . . 5 .55 9 .40 12 .23 3 .25 7 .05
Bremen -Neustadt ll 7 . 50 10 . 29 2 . 22 5 . 48 8 . 34
Oldenburg . . 8 . 20 11 . 30 2 . 25 5 . 45 9 .20
Hude . . . . «l, 8 . 50 12 . — 3 . 16 6 . 33 9 . 55
Neuenkoop . . l» 8 . 57 12 . 07 3 . 23 6 . 40 10 . 02
Berne . . . 9 . 04 12 . 14 3 . 30 6 . 47 10 .09-
Elsfleth . . . 9 . 15 12 . 25 3 .42 6 . 58 10 . 20
Hammelwarden. l, 9 . 24 12 . 34 3 . 51 7 . 07 10 . 29
Brake . . . 9 . 38 12 .45 4 . 05 7 . 20 10 . 42
Golzwarden ll 9 .44 12 . 51 4 . 11 7 . 26 10 .48
Sürwürden . . 9 . 50 12 . 57 4 . 17 7 . 32 10.54
Rodenkirchen 9 . 55 1 .02 4 . 22 7 . 37 10 . 59
Kleinensiel . . kl 10 .03 1 . 10 4 .30 7.45 11 .07
Großensiel . . ll 10 .09 1 . 16 4 . 36 7 . 51 ll . 13
Nordenham . . Ank. 10 . 13 1 .20 4 . 40 7 . 55 11 . 17

Ca . 6000 Stück Seidenstoffe — ao eigener
Fabrik — schwarze, weiße und farbige — v . 75 Pf.
bis Mk . 18 .65 p . Meter — glatt , gestreift, karriert,
gemustert. Damaste , rc . (ca . 240 versch . Qual, und
2000 versch. Farben, Dessins rc . ) . MU" Aorto - und
stenerfrei ins Kans! ! Katalog und Must-r umgehend.

_ (k . k . Hofl ) , _

sekommen und blickte trotzig in die finsteren Augen
über sich.

„ Wir machen keinen Lärm, " erwiderte keck der
Kleine „ und Frau Wölwung hat uns eingeladen .

"

„ Nun , so geht nur nach Hause, " befahl Herr
Christian , „ es muß ein Jrrthum sein , und kommt nicht
wieder," setzte er hart hinzu.

„ Papa, " unterbrach Arwed ihn fest , willst du nicht
darauf achten , daß die Kinder von Felicitas eingeladea
worden sind ?"

„Ich begreife dich nicht, Arwed, du warst doch
sonst nicht sentimental, " sagte der Handelsherr mit
gerunzelter Brauen , „ es war nie Sitte bei uns — "

„Ich bitte dich , Papa , die Zeiten ändern sich aber,"
fiel Arwed ehrerbietig, aber fest ein ; ich wünsche , vaß
diese Kinder zu meiner Frau kommen .

" Und Alfred
und Dorchen winkend, hob er den Vorhang zu Feli¬
citas ' Gemächern auf . „ Hier wohnt Frau Wölwung,
geht nur hinein.

"
„Du scheinst mir andeuteu zu wollen, Arwed, " rief

Herr Christian heftig , daß die Zeit meiner Herrschaft
zu Ende ist , indem du dich meinen Anordnungen
widersetzest , es ist in kurzer Zeit nicht das erste Mal .

"

„Du verkennst die Sachlage , Papa ! " entgegnete
Arwed ruhig ; aber ich bin kein Kind mehr und
möchte dich nur daran erinnen , daß hier oben meine

Wohnung ist , und ich und Felicitas uns in der Wahl
unserer Gäste nicht beschränken lasten.

" Damit ging
Arwed an seinem Vater vorüber in die Zimmer seiner
Frau.

Süßer Blumenduft wehte ihm entgegen, grüne Topf¬
gewächse , blühende Hyacinthen und Maiglöckchen
machten die früher so düsteren Zimmer wohnlich und
freundlich. In ihrem Wohnzimmer saß Felicitas vor
ihrem Nähtischchen, während Dorchen sich zärtlich an
sie schmiegte , und Alfred vor ihr saß.

„ Der schwarze Herr sah sehr böse aufl, " berichtete
der kecke Knabe , „ und Dorchen wollte schon weinen,
als der junge Herr kam und uns zeigte , wo Sie
wohnten , und wir wußten es doch längst, " setzte er
lachend hinzu.

„ Unser Alwin ist auch wiedergekommen," erzählte
Dorchen treuherzig, „ Papa und Mama haben beide
geweint.

"
„ Aber Dorchen, " mahnte Alfred , „ darfst du denn

alles erzählen ! "
„ Gewiß , ich darf , Alfred ! Joseph hat es mir

selbst gesagt, daß ich es Frau Wölwung mittheilen
sollte "

, versetzte die Kleine, und dann fügte sie noch
hinzu : „ Ich sollte Ihnen die Hand küssen und Sie
fragen , ob Sie denn noch immer so hartherzig sein
wollten . Der liebe Gott, der alle Sünden annimmt

Rchaction, Drück und Verlag von L . Zirk°

und ihnen vergibt, der wünsche .auch von den Men¬
schen , daß sie vergessen und vergeben.

"
„ Das hast du recht brav bestellt, meine Kleine ! "

sagte da Arweds Stimme . „ Nun wollen wir doch
einmal hören , was meine Frau dir antwortet .

"
Felicitas hatte sich schnell emporgerichtet, eine rosige ^

Gluth färbte ihr reizendes Gesicht, als sie in Arweds
bleiches , edles Antlitz schaute , und ihm die feine Hand !
reichend , sagte sie weich:

„Ich danke Ihnen , Arwed. "
„ Nicht doch , Felicitas "

, er lächelte freundlich. —
„ Papa vergaß sich eben . Darf ich sammt den Kindern
Ihr Gast sein ?" Und sich auf Alfreds Stuhl setzend
und den Knaben an seine Seite ziehend, fuhr er fort:
„ Nun , Dorchen , du mußt meine Frau noch einmal
fragen , sonst bekommt dein Bruder Joseph am Ende
keine Antwort .

"
Felicitas blickte Arwed bittend an : „ Rathen Sie

mir ! " sagte sie flehend. „ Die arme , arme Elisabeth ! "
Dabei fiel eine glänzende Thräne auf Dorchens Locken.

„ Sage deinem Bruder , Dorchen"
, sagte Arwed ernst,

„ wenn man bereut, wird man Verzeihung erlangen . Ist
Ihnen das recht , Felic ' tas ?"

Die junge Frau nickte stumm.

(Fortsetzung folgt .) _
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